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Begegnungscafe statt.

MITEINANDER, Im Freizeitheim in Herzogenaurach findet ab sofort jeden Freitagnachmittag ein
Asylbewerber und Herzogenauraeher können sich hier in entspannter Atmosphäre kennenlernen.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED LENA ALT
/

Herzogenaurach - Man kennt
sich schon. Als die ersten Besu-
cher des Begegnungscafes

. schüchtern durch die Tür kom-
men, .werden sie v.on Birgit
Schaufler herzlich begrüßt:
"Ah, der frischgebackene Vater!
Herzlichen Glückwunsch!" Die
Initiatorin des neue Cafes enga-
giert sich schon lange für die
Flüchtlinge in Herzogenaurach
und kennt auch. die albanische
Familie, die vor wenigen Tagen
Nachwuchs bekommen hat.

Schaufler hat zusammen mit
zwei anderen Freiwilligen, Eli-
'sabeth J(lenk und Uschi
Schmidt, das Begegnungscafe
im Freizeitheim ins Leben geru-
fen. Die Idee: Bei Kaffee und
Kuchen sollen Asylbewerber
und Ortsansässige gemeinsam
eine schöne Zeit haben. "Wir
wollen einen Ort der Begegnung
und des Kennenlernens schaf-
fen" , sagt Schaufler. Jeder ist
hier willkommen, egal ob Deut-
scher oder Ausländer, Erwach-
sene oder Kinder. Damit auch
Familien teilnehmen können,
gibt es einen separaten Kinder-
tisch, an dem die Kleinsten be-
treut werden.

Mit Händen und FOßen

"Ohnedie
, Arbeitvon

Ehrenamtlichen
habe ich überhaupt
keine Chance.

- '

Auf Pappteller schreiben Einheimische und Asylsuchende ihre Wünsche. Ängste und Gedanken.

oder dreibeim städtischen Bau-
amt anfangen. /

,Ohne Ehrenamt geht nichts
Um die sprachliche Barriere zu
überwinden, sind die Asylbe-
werber vor allem auf die Arbeit
von Ehrenamtlichen angewie-
sen. Die Flüchtlingsbetreuung
Herzogenaurach bietet zum Bei-
spiel mehrere Deutschkurse an.
Dort lernen die Flüchtlinge zu-
mindest, einige grundlegende
Vokabeln, um sich zu verständi-
gen: Körperteile, Farben, Zah-
len. Auch Einkaufsgespräche
werden simuliert, um den Alltag
zu erleichtern. Engagieren kann
sich dabei jeder, der die deutsche
Sprache beherrscht - um diese
Grundlagenkurse zu geben,
muss man kein Deutschlehrer
sein. Auch Birgit Schaufler, die
nebenher Asylbewerber bei

'Arzt- und Behördengängen un-
terstützt, könnte noch Freiwilli-
ge für das Begegnungscafe ge-
brauchen: Kuchenbäcker seien
immer gerri gesehen.

Mann aus Albanien, der beim
Hereinkommen stolz "Ich spre-
che ein bisschen Deutsch" sagt,

Ein Projekt wie dieses lebt 'von .wird gleich als Dolmetscher ein-
der Kommunikation zwischen: gespannt. ' Ein junges Mädchen
den Teilnehmern. An den Ti- kann ein bisschen Englisch und
sehen sitzen Asylbewerber aus übersetzt für Mama und Papa.
dem Kosovo und Albanien ne- Und wenn es keine gemeinsa-
ben Familien, und ehrenamtli- me Sprache gibt, muss man eben
ehen Helfern aus Deutschland - kreativ' werden. Ein Deutsch-
die Verständigung klappt trotz- Wörterbuch, in dem jedes ein-
dem erstaunlich gut. Ein junger zelne Wort bebildert ist, wird

, eifrig zwischen den Tischen hin-
und hergereicht. Oder man pro-
biert es zum Beispiel mit Fran-
zösisch oderItalienisch. ' '

Um die Wichtigkeit der Spra-
che weiß auch Steffen Bauer. Seit
Juni ist er als Asylsozialberater
beim Arbeiter-Samariter- Bund
angestellt. "Wenn die Flüchtlin-
ge hier Arbeit finden wollen,
brauchen sie eine Wohnung, ein
Bankkonto und Papiere"; sagt
er, "aber am wichtigsten ist, dass
sie Deutsch können". Wo 'es

Steffen Bauer ." geht, vermittelt er dann auch
Asylsozialberater Jobs an Asylbewerber. Wenn al-

les klappt, können, bald zwei


